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Die Immunisierungen werden so durchgeführt, dass schon das
Muttertier im letzten Trächtigkeitsmonat zweimal mit steigenden
Dosen der Vakzine geimpft und dann das Kalb womöglich am ersten
Lebenstag auch durch eine subkutane Vakzininfektion zu immunisieren

versucht wird.
Nachdem in 26 Beständen 850 Impfungen mit gutem

Erfolge durchgeführt worden sind und dabei auch nie nachteilige
Impfreaktionen oder sonstige üble Dolgen für die Impflinge
beobachtet wurden, hat die Zahl der Impfungen in letzter Zeit rasch
zugenommen. W. Zschokke.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
Verfügung des Eidg. Veterinäramtes betreffend die Herstellung, die
Einfuhr, den Vertrieb und die Untersuchung von Sera und Impfstoffen

für tierärztlichen Gebrauch.

In Ausführung von Art. 154—156 der VollziehungsverOrdnung
zum Bundesgesetz betreffend die Bekämpfung von Tierseuchen,
vom 30 August 1920, wird verfügt:

A. Allgemeine Bestimmungen.
Art. 1. Die gewerbsmässige Herstellung, die Einfuhr, der Vertrieb

und die Verwendung von Sera und Impfstoffen, welche zur
Vorbeugung, Erkennung oder Bekämpfung von Tierkrankheiten
bestimmt sind, unterliegen der Kontrolle des Eidg. Veterinäramtes.

Art. 2. Betriebe, welche derartige Sera oder Impfstoffe gewerbsmässig

herstellen, einführen oder in Verkehr setzen, haben hierzu
eine Bewilligung des Eidg. Veterinäramtes einzuholen. Diese
Bewilligung wird nur an Firmen erteilt, welche über die notwendigen
Einrichtungen verfügen und genügend Gewähr bieten für eine
gewissenhafte Geschäftsführung und deren Leitung zudem die
erforderlichen Kenntnisse besitzt.

Betrieben, welche in ihrer Geschäftsführung zu berechtigten
Klagen Anlass geben oder die Kontrollvorschriften umgehen, kann
die Bewilligung jederzeit vorübergehend oder dauernd entzogen
werden.

Art. 3. Sera und Impfstoffe, sowohl in- als ausländischen
Ursprungs, dürfen erst gewerbsmässig vertrieben oder verwendet
werden, wenn sie die amtliche Prüfung unbeanstandet passiert
haben. Die Abgabe der genannten Produkte, welche den vom Eidg.
Veterinäramt aufgestellten Bedingungen nicht entsprechen, ist
verboten.

Sera und Impfstoffe dürfen nur an Behörden und Tierärzte
abgegeben werden.



114

Art. 4. Die Sera und Impfstoffe herstellenden Betriebe haben
von jedem Präparat, Serum oder Impfstoff, das sie im Inland in den
Handel bringen wollen, eine zur Untersuchung genügende Menge
(von Sera mindestens 10 ce, von Impfstoffen mindestens 2—5 ce)
mit dem vorgeschriebenen Begleitschein unaufgefordert an das

Eidg. Veterinäramt zur Prüfung einzusenden. Formulare hierfür
sind bei der letztgenannten Amtsstelle beziehbar.

Es sind getrennte genaue Protokolle zu führen:
a) über die Herstellung, die Auswertung und Prüfung der im

Betrieb hergestellten Sera und Impfstoffe;
b) über die vom Ausland eingeführten Sera und Impfstoffe.
Die Protokolle sind den amtlichen Aufsichtsorganen jederzeit

auf Verlangen zur Einsichtnahme und Kontrolle vorzulegen. Das

Eidg. Veterinäramt ist zudem befugt, von den angemeldeten
vorrätigen oder von den bereits im Handel sich befindenden Präparaten
jederzeit Probeentnahmen zur-Untersuchung zu erheben.

Nach durchgeführter Untersuchung werden die Ergebnisse und
Entscheide, unter Angabe der den Präparaten zu gebenden
amtlichen Kontrollnummern den Betrieben mitgeteilt. Präparate,
welche den Anforderungen nicht Genüge leisten, werden konfisziert,
insofern es nicht möglich ist, den Grund der Beanstandung zu
beheben. Beanstandungen von bereits im Handel sich befindenden
Präparaten werden in den „Mitteilungen des Eidg. Veterinäramtes
und der Abteilung Landwirtschaft" veröffentlicht.

Art. 5. Das Eidg. Veterinäramt übt durch periodisch
vorzunehmende Inspektionen der in Art. 2 genannten Betriebe die
Kontrolle aus über die Räumlichkeiten und Einrichtungen, sowie über
den Gesundheitszustand der Tiere und die zur Verhütung von
Infektionen und Verschleppung von Krankheiten getroffenen
Massnahmen.

Das Eidg. Veterinäramt inspiziert ferner periodisch die mit dem

Wiederverkauf von Sera und Impfstoffen betrauten Vertriebsstellen.

Art. 6. An Ortschaften mit Herstellungs- und Importfirmen
werden vom Eidg. Veterinäramt Kontrollbeamte ernannt, welche
den Bezug von ausländischen Seren und Impfstoffen, sowie das

Abheben von Probeentnahmen zu überwachen und die Einsendung
der letzteren an die amtliche Untersuchungsstelle zu besorgen haben.

Art. 7. Die Kosten der Untersuchung von Sera und Impfstoffen,
sowie diejenigen für die in Art. 5, AI. 2, vorgesehenen Inspektionen
fallen zu Lasten der Geschäftsinhaber.

Die Gebühren werden in einem besonderen Regulativ
festgelegt.

B. Die Einfuhr von Sera und Impfstoffen.
Art. 8. Um zur Einfuhr zugelassen zu werden, müssen sämtliche

Sendungen von einem Begleitschein nach vorgeschriebenem
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Formular begleitet sein, welcher vom Versender wahrheitsgetreu
ausgefüllt ist. Die Formulare hierfür sind beim Eidg. Veterinäramt
erhältlich.

Sera dürfen nur in grösseren Abfüllungen (1 und mehr Liter)
eingeführt werden. Für Spezialpräparateund solche, die zu Versuchszwecken

bezogen werden, kann das Eidg. Veterinäramt
Ausnahmebewilligungen zur Einfuhr kleinerer Abfüllungen erteilen.

Die Einfuhr von Seren und Impfstoffen bleibt bis auf weiteres
beschränkt auf die Bahn- und Postzollämter in Basel, Schaffhausen,
Romanshorn, Buchs, Chiasso, Domodossola, Genf, Vallocbe, Les
Verrieres, Pruntrut, Zürich, Bern, Luzern und St. Gallen. Sämtliche
Packungen der Einfuhrsendungen sind vor der Aushändigung durch
das Einfuhrzollamt zu plombieren. Zudem ist letzteres verpflichtet,
von jeder derartigen Abfertigung dem Veterinäramt unter Beilage
des zugehörigen Begleitscheines unverzüglich schriftlich Meldung
zu erstatten. Dieses meldet die Sendung dem für den Bestimmungsort

in Frage kommenden Kontrollbeamten.
Art. 9. Spätestens binnen 3 Tagen nach Erhalt jeder Importsendung

hat der Empfänger dem Kontrollbeamten hiervon
Mitteilung zu machen. Die Kontrollbeamten sind verpflichtet, sich
rechtzeitig während der Betriebsstunden an Ort und Stelle zu
begeben und sich zunächst zu vergewissern, ob die vorgezeigte
Sendung mit der ihnen vom Eidg. Veterinäramt angezeigten übereinstimmt.

Gibt die Besichtigung zu keinem Zweifel Anlass, so hat der
Kontrollbeamte, soweit als nötig, die zollamtliehen Plomben
abzuheben, die Entnahme und die Verpackung der Proben durch das
Betriebspersonal zu überwachen und hierauf die eröffneten Packungen

wieder unter plombierten Verschluss zu legen.
Der Kontrollbeamte nimmt die erhobenen Proben unter

Ausstellung einer Empfangsbescheinigung entgegen und sendet
dieselben unverzüglich der amtlichen Untersuchungsstelle' ein.

Die plombierten Verschlüsse dürfen einzig durch die Kontrollbeamten

abgehoben werden, nachdem die von der betreffenden
Sendung eingesandten Proben die amtliche Prüfung unbeanstandet
passiert haben.

Art. 10. Eingeführte Sera- und Impfstoffe, welche den
aufgestellten Erfordernissen nicht genügen, werden zurückgewiesen
oder konfisziert, insofern die Beanstandungsgründe nicht behoben
werden können.

Art. 11. Transitsendungen, welche zu Veredelungszwecken oder
zum Zwecke der Umpackung oder dergleichen vorübergehend in den
Betrieben eingelagert werden, sind von den Bestimmungen des
Art. 9, AI. 2, 3 und 4 befreit, insofern der Empfänger den Ausweis
leistet, dass keines dieser Präparate im Inland in den Verkehr
gelangt.
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C. Verkehr mit Sera und Impfstoffen.
Art. 12. Alle im Inland in den Handel gebrachten Sera und

Impfstoffe sind genau zu bezeichnen. Auf jeder Versanddosis sind
anzugeben:

1. Name des Herstellers oder des verantwortlichen Vertreters.
2. Kontrollnummer der staatlichen Prüfung.
3. Zeitpunkt der spätestens zulässigen Verwendungsmöglichkeit

(Garantiedatum).
4. Art und Applikationsweise des Präparates. Wo dies auf den

einzelnen Packungen nicht möglich ist, sind die Angaben auf
der zugehörigen Gebrauchsanweisung anzubringen. Bei
Anwendung von Phantasienamen ist zu vermerken, bei welchen
Krankheiten das Präparat zu gebrauchen ist.

D. Anforderungen an die Sera.

Art. 13. Sämtliche Sera haben folgenden Erfordernissen zu

genügen:
1. Sie dürfen in ihrer Wirkung in keiner Weise schädlich sein.

2. Alle Sera müssen mit einem Konservierungsmittel versetzt sein.

3. Spezifische Sera, welchen nach den Erfahrungen in der Praxis
eine bestimmte, durch zuverlässige Methoden prüfbare
Wirkung anhaften soll, haben einen minimalen Wirkungswert
aufzuweisen.

Art. 14. Als unschädlich wird ein Serum bezeichnet wenn es

1. steril ist (frei von lebenden Keimen);
2. sich frei von irgendwelchen schädigenden Toxinen erweist;
3. frei von gröbern bleibenden Niederschlägen ist;
4. keine schädigenden Mengen von Konservierungsmitteln, ent¬

hält (z. B. Phenol nicht mehr als 0,5%, Trikresol im Maximum
0,4%);

- 5. nicht mehr als 12% Eiweiss aufweist.

Auf defibriniertes oder durch Zusatz von chemischen Mitteln
ungerinnbar gemachtes Blut hat Art. 14, Ziff. 3, keinen Bezug.

Art. 15. Die Prüfung auf Unschädlichkeit und Sterilität und
ebenso die Wertbestimmung erfolgen nach den von der Wissenschaft

anerkannten üblichen Verfahren (bakteriologische, chemische
Methoden, Wertbemessung an Hand von Standardsera,
Tierversuche).

Art. 16. Antibakterielle Sera dürfen nicht länger als 4 Jahre
vom Zeitpunkt der Gewinnung an gerechnet zum Verkauf
gelangen. ;
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Ältere antibakterielle Sera, die noch praktisch verwertet werden
sollen, müssen einer nochmaligen Wertigkeitsprüfung unterzogen
werden.

Die älteren Sera können auf eine jeweils zu bestimmende Frist
zur Anwendung zugelassen werden, insofern die Prüfung ergibt,
dass sie nicht mehr als 10% ihrer ursprünglichen Wertigkeit ein-
gebüsst haben und den Anforderungen der Unschädlichkeit, Sterilität

und der Wertigkeit noch genügen.
Antitoxische Sera und ebenso Normalserum dürfen bis zu vier

Jahren nach ihrer Herstellung verwendet werden. Für ältere
derartige Sera gelten sinngemäss die Bestimmungen von Art. 16,
AI. 2 und 3.

Für Sera, deren Wirkungsweise nach der Natur der Antikörper
nicht sicher bekannt ist, gelten die gleichen Bestimmungen wie für
antibakterielle Sera.

E. Anforderungen an die Impfstoffe.
Art. 17. Unter Impfstoffe fallen alle Präparate, welche als

Antigene in Form von vollvirulenten, abgeschwächten oder
abgetöteten Krankheitserregern, oder als keimfreie Extrakte oder
Filtrate von pathogenen Infektionserregern zu Schutz- oder
Heilimpfungen oder zu diagnostischen Zwecken Verwendung finden.

Die Impfstoffe haben folgenden Erfordernissen zu genügen:
1. Antigene in Form von vollvirulenten oder abgeschwächten

Krankheitserregern dürfen nur die spezifischen, angegebenen
Keime enthalten;

2. Antigene in Form von abgetöteten Keimen müssen vollständig
steril sein;

3. Keimfreie Filtrate, Extrakte usw. dürfen keine Verunreinigung
von lebenden Mikroorganismen irgendwelcher Art enthalten.

Art. 18. Die von den einzelnen Sera und Impfstoffen zu
erfüllenden besonderen Anforderungen werden den Interessenten vom
Eidg. Veterinäramt bekannt gegeben.

Art. 19. Widerhandlungen gegen die Vorschriften über Sera
und Impfstoffe werden nach Massgabe von Art. 270 der Vollziehungsverordnung

zum Bundesgesetz betreffend die Bekämpfung von
Tierseuchen, vom 30. August 1920, bestraft.

Diese Verfügung tritt am 1. März 1926 in Kraft.



118

•a s
S'ü-a.S

a »IIs*

f © t-H I CO eft CO T

(MO® I © © © >

M CO lO MM Wi
03 © 01

C- CO "H* lO »<ft >C5

> H uft 00 00 "* CO
01 © C3 t-

i-l-H©©©Uft©©iH CO Oi © N >0 ® <

© oj ci

t- © © I © lift OS CO CO OS 'CO©© I -rfit-icft M H M ft I
© © © iO Tti

:!
Spqoep

-J»A
• I I I I II I I

n agpaiqs
-aSuiQ

.§ I I I I I I I

I II I I

II I I I

I I II I I I I

I I

uu}9Squ
Stjqogp
-49A 6(V

• I I I I I II I II II I I

tre)9£q'B
n udpn«}8
-eSuifr

II II I I I I I I I I I

©Ol I 1-1 © © ©- - © »ft T-l

© © © no oo ci ©© lift T-f 01 © CS Ol
ei io co r- i-H

I ® I I I I II I £ I I I I I I

i 01 © I uft ©
}3fl
.5

I«5:3

&a a «

w ® «

• § H

a ®
S « a sp

-S

® I HfMWOHiOHil© | | HMIMftM I |
H

1 05 CO I Olr^rl 01 © CO ©

co en
s c< a

3h}qoqp
•49A.

I I I I I I II I I I I I I

UBjeSq-B
pan

C9pUB?8
-eSiufi

• I I I I I 'I I I I II I I

»IMS I I i i i i i I i i i ; i ii I ii

.&o

*>«
Hi

-?s
,<6

til®

cd

'ß h N
:S O S3

N £Q i-3

rQ
"03 g
5 B

_ ___
es

PalogS
L «8

•r.1

: 'sbH" : 0
^flÖ2!335fl'ö£f£;t?^«Sa><Daia
J-SSSSaaggg

«.1 s s s ^ s.S.® § 0=
ö ^ o s s o fta^* h sN&HO2CQWOQ<J^qdO-<1

I '
bß.S

<©©-^©©t-00©©,
r« CD

H EH

io3co^»n©i>cöa3©HiIrtHrtHrlHHlHMCl!

^.2
«8 03
«8 o8

«§0

3 ä
5P



119

Milbenkrankheit

der

Bienen

dfUtfjq
UOAOM. 1 5 1 I 1 1 1 1 II II I I I I | I II I 3 II 1 lO

«»IIÖA 1 8 II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 i 1 1 S 1 1 1
257

put??s 1 S 1 1 1 1 1 1 1 1 I 1 | | | | | | | | - M |
CO

Faulbrut

der

Bienen

qUBJJf
UOAOA 22 1 1 1 lMl 1®g [ 1 1 1 I 1 § 1 I ISISI 00

Od
Od

•«»noA
28 245 40 23 26 30 3 105 500

put?jg *8 1 1 1 1 " 1 1 -*"0 1 1 1 1 I 1 1 1 1 2 1 S 1
no
r-

Geflügelcholera

jjjads
«aSq-B

Geflügel
534 51 41 9

-

27 480 77 217
4 60 84 51

1635

24

UBjaSq«
pun

uapusjs
-aSin0

S, HO O H^ffiO Ol CO CD CO tH
§ ® "* 1 M 1 1 1 1 | | 2®^ 1 1 1

O

/ «o
i Cd

CO l
CO 1
OS 1

OTITIS s« I 1 I I I 1 - 1 | | « | oCO

Agalactie

der

Ziegen

und

Schafe

fliiqogp
-•ISA pun
jqonasjSA

Tiere
570 68 29 41 2 4 48 17 90 Oi 1

CO 1
CO 1

f Od
\ Od

pun
nepaejg
-sSuifi

Tiere 295
2 2 4 48 2 CO i

lO I
CO 1

U®PI3H
239

7 1 13 1 2 4 1 1 269

Räude

| 3i;qogp
-J9A *n

^qonasjSA
Tiere 151

1 8 56 11
t- \
Cd
Cd

o
ueijeAq«

pun
uspUB^e
»eSaifl

§ i i i i i i i i i i i i i i i i i M - i i i

(8
CO 1

w)

uspjsji ^ 1 II 1 1 1 1 1 " II II -* 1 i 1 1
10

1 I 1
CO

Schweineseuche

und

Schweinepest

1
•Sjiqogp

-J9A pan
?qonesj9A

£ O CO CO t- HO C5 Oö5^^HH»<OCOCO»H^TjlOO®5 0®H ICOiOH* 1 lAHHM^ (MHffiOt-OONWINO£ t-lOOO 1 rH CO Cd 1 (M t- -H d iO CO i—t CO GO H H iHp (M rH TH rH
17544

735

utJ^aSqB
pan

uepu-e^a
-aSiu0

® WHifl CO TH O ö)M»OÖ500COiß'^NWOiO>Oi<t-'li(M
5 NiOCO 1 1 lOlOON CO CO CO O 1H lO 00 OS Cd i-t

jH l-t O rH 1 i T-iOdrH (M H (M lO HfH rH

/ Cd

OS 1

so ]

®ims

CO 00 CO lOHlM COHt<cOCOCOlOOCJcOCO^HtiOO-^COCOCO
CO CD T-tr-t im OS (M CO Cd CO uO Cd CO iO

' 1

1-H Cd

i-i^co-^ioco't^oöaiÖT-IoacoH^iocot^cDasö'-HoicO'^soHHHHrtHHHHHNNMMNM
1353



120

JSA
E^

a ai © _ rt
60"2 ö ®
g g S 6c

£"5 «

I II I I I

I II I

I I I

N « CO ^ lO CO

I I I I

<n a© CO

iO

CO iO CO

I I II
"^COOiOr-CJOOSON 51 iO iO 03 iO

CO t* CO t"

CO I —< CO

CO CO CO <M CO

os
<3

ss
CS

hj S < 3
Ö
s

i-a

^2
a
©
"ft
©

GO

pQ
3

Ä Q

iM (M
CC 22

:
§o
bO to
bD 3
s O

^3
g 'g

>-



121

11 ®

JJUtUq
uoaoja

1 1
C5 30 1 12 1 1 1 1

»O 23 28

IIu 03x m
•ra^EGA 1 | 52 159

I 46 1 1 I 1 1 I
257

CO
CD-

05
»O

1

0 03

5 -o

1 penis 1 1
CM

r-< i
CO

1 1 1 1 1
CD Cd rH

1

u
®

qtreJii
UOAOTA

1 1

1

1 29 00
121

00 o 36 1

CD
1

228 155 73

(brut

c

Bienen MTOA 1 1 1 53 32
231

TH
CO 74 67 I

Cd
1

500 511 i s
3
A
It putns 1 1 1

CO CD 40 CO C5 o 1
"rH

1 75 t- r |

k
«

l-uede
-oflq-e

Geflügel
71 o

CO 68 I
157 081 44 r—

CO
I 70 248 on-

uO
CO j
CD 00 CD

e
£
o
®
0)
3

aujeflqu
pun

uepanjs
-9^UI_Q

Geflügel
38 35 1

267

1
306

i
Cd 153

00 09 85 686

CD
Cd

»Di
Cd

1

®
Ü eiI?»S

CO CM *o 1 15 uO Cd o- - rH iD TH 09 1 I

c
0
Bl
.£ 0

®
O yj

*

Si?qo»p
-«a pun
iqon38A9A

Tiere

Cd
1—t 42 20 Cd

CO 44 99 72 r-
cd

104 68 r—
Cd 32 CD

CD
CO cd

Cd -fl
00

Cd
CD

unjeSqe
pun

uspun^s
-efltufl

EH

CD t- 25 27 00
^lO

00
Cd 46 32 35 24 52 CO

353

O
Cd

1 CO

«
O)
<

uspjsjj
iO rH

rH 17 20 00 35 34 26 24 CD
Cd 42 rH

269
1 1

Si?qoup
-«a *n

iqoneeieA

®
k®
H

CD CO fl 183
1

rH
I O rH

227

290 120
O

Räude

uuieflqu
pun

uepunis
-aSuin EH

1
Cd 1 1 1 - I i 1 1 1 60 63

1

uepiejl i—( rH <M CO
1 - CM

1 1 - - - 2 i 1 1

o ®
£ ®
o a

Yereeucht

und

ver-

'

dächtig Tiere| CO
CO

1200 951 1217 1290 1968
854

2437 1550
907 1208 2081

17544 L̂
00

24550
1815

® s
2 o11
® §
5 (0

Umge-
etanden und abgetan

©
463 429 468

rH
CD
CD

336 290 290 400 336 142 472 901
5191

Cd
Cd

O 'S
1 «§

1
Ställe

rH
O

GO
CD 128 92 CM

O
T-H

124 113
f—
iO 95 83

CD
Cd 134

CO

O 1

CO '

r-
1 1

-3
f «

Verseucht

u.

verdächtig Tiere

1
CM
<M
OS

00

•rH
958 518 11201

3525 3979 7511 5200 3401 2905 1164
32651

36248

iO
lO
CO

CO
CD
00

1

o
e
®
£
O
J3 |

Umgestanden und abgetan

1
Tiere

1
143 86 119 06 130 392 417 734

iO

lO

tK
CD
CO

396
rH
CO

3597

CD
Cd

CD

W

«3

107 105

rH
97 134 593 617

1340

-H
00
CO

589 451 202
5230 1 1



122

*ss
uto

Pi

H io
1 $
P

û
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